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Die  Brücke 

BOdierei    neuerfluforen 

Band  XXVI 


Zum  Geleit  t 

Seele 

Die  zum  Bimmel  eilet  — 
Zu  den  fernften 
Sternen  geht  — 

flug' 

Das  fiberall  perweilet  — 

Fu6 ^- 

Der  feit  auf  Erden  Itefit ! 
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Bruder  Ulenfch 

Bruder, 

Reich  mir  deine  ßönde^ 

Gern  und  wÜIig 

Beide  Bände, 

Bruder  IRenfch, 

M  hob  didi  Hebf 

Stehe, 

Wie  die  Seele  irret. 

Wie  fie  werbend 

Dich  umgirref, 

Bruder  menfch, 

Sie  hat  dich  liebf 

üa^  lie 

nichf  Pergebens  flattern, 
ha^  ein  wenig 
Sie  ergattern, 
Bruder  —  du  — 
^^  Dich  [eiber  gib 

^  Willig, 

^  Wie  ich  didi  umFchlinge, 

Füg*  die  flrme 
^  Feit  zum  Ringe 

■5».  Um  mich  —  du  — 

^|>si,  Und  hob  midi  lieb. 


b.jn-..«,.--    „  ;.  -..,■• 


Der  üoditer  des  Ulorgens 

Duffig  fdireite»  du 

Durch  den  jungen, 

Heu  afmenden  Hlorgen, 

Beide  Bände  voll  heiliger  Hnmuf 

Pon  dir  geFfredie^ 

Und  fammellt  darinnen 

Den  köMidien  Cau  — 

Die  Perlen  des  ßimmels. 

Duftig  du  felblf, 

Dein  IDJ^es  Dalein  — 

Ein  ßaudi,  dein  Gewand  — 

Die  Baare  — 

Goldrdiimniernde  Schleier! 

0/das  Ebenmaß 

Deiner  göttlichen  Glieder, 

Durchglutet  pon  ferner. 

Hufgehender  Sonne  — 

Zwingt  mich  bewundernd 

üief  in  die  Knief 

Stille  lauFch  ich 

Und  fuch  deine  Eugen, 

Suche  die  leelenvollen  Ciefen, 

Die  ich  fo  Hebe  — .     ^ 

nichts  perhüllen 

Deine  Gewänder 

Bringen  nur  deutlich 

Die  Tugend,  das  lieben. 

Das  in  dem  herrlichen 

Körper  froh  puffet 

Perfdiämt  zum  Husdruck. 

nun  beugft  du  dich  nieder 

Und  ftreichelft  das  Blümfein 
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Zu  deinen  Fü^en  — 

0,  biflhf  ich  da  unten  t  — 

ßuldigend  neigen 

Die  Bäume,  die  Sträudier 

üief  ihre  Zweige, 

Darüber  Jauchzen 

Gefiederte  Sanger 

Bus  taufrifchen  Kehlen 

Dein  liebffes  üied.  — 

Siegend  erfdieinef 

Die  Sonne  nun  pöHig 

Und  du  entfchwebeff 

Huf  ihren  Strahlen.  — 

Ferner  —  und  Femer  — 

Seh  ich  dich  ziehen.  — 

fleh  —  und  linke 

?n  feiige  üräumc 

Küffe  die  Wege, 

Kuffe  die  Blumen, 

Die  du  berühret. 

Gehe  befeligt 

fMnein  in  den  üagf  — 
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beben 

ka^f  die  ßerzen  aneinanderfdilagen. 

Bald  nach  Cagen  — 

Bald  nadi  Cagen  — 

6ehf  der  maU  - 

hebt  es  heut' 

Das  Stüdichen  heben. 

Das  gegeben  — 

—  Kurz  gegeben  — 

6s  rauicht  porbei  —t 


Hm  Brunnen  der  Iiiebe ! 


€s  fliegt  ein  ßimmelsbronnen. 
Der  birgt  wohl  faulend  Wonnen 
Und  [O^e,  fePge  Pein. 
Geläutert  in  der  Sonnen, 
Pon  Götterglanz  umiponnen  — 
»Das  kann  die  hieb*  nur  feinf« 


Der  [lebenspfadl 

üadic  du  — 

Und  gib  mir  die  Band  — 

tiieb, 

Wir  fdireifen  ins  Sonnenlandf 

liadie  —  du  — 

Und  fdiaue  midi  an. 

Steige  getrott 

Den  Pfad  hinauf  — 

Seife  an  Seite 

eng  mir  vereint  — 

ßerzlieb, 

Wir  tiaben  genug  geweint. 

Siehe  die  Sonne, 

Wie  iie  uns  winkt.  — 

6laubft  du,  — 

Da^  Iie  uns  jemals  Hnkt? 

Rein,  bei  6ott  niditf 


Sieh',  wie  Iie  laditf 


Ilidit  anders 

ßab  idi  das  lieben  gedadit.  — 
Wei^t  du, 

6s  reden  die  ntenFdien  fo  hin. 
Der  Glauben  an  Sonne 
Bab  keinen  Sinn, 
man  mü^te  nidit  nur 
.Huf  Strahlen  Fdiaun, 
PorHditig  vielmehr 
flufs  Rebelgraun, 
Denn  die  äonne. 
So  I^ell  wie  He  le^t  [trahit. 
Sei  dodi  fdion  tagtidi 
Des  Abends  perfahlt  — 
Und  [0  oft  auch 
Pon  Wolken  uerhüHt, 
Sie  wäre  ja  nur 
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ein  frügerifdi  Bildf  - 
0,  diele  Hrmen 
Sind  fo  perirrt. 
So  arg 

Hn  ihrer  Seele  perwirrf, 
Da^  fie  midi  dauern 
Cief  in  der  Bruff  — 
Kennen  He  doch  nicht 
Die  költlidie  üu». 
Die  ewige  Sonne 
Uns  reich  befchert. 
Die  unlerm  üeben 

Gibt  Dauer  und  Wert. 

—  Iiache  — 

Und  hebe  das  [lachen  dir  auff 

Es  ziehen  Rächte 

und  Wolken^rauf, 

Und  wenn  iie  da  lind. 

Dann  öffne  das  Cor 

Und  laife  den/Vorrat 

Hn  Sonne  he|rpor, 

hälfe  ihn  leuditen, 

Beraufche  dictr  dran. 

Und  jubele  lachend 

ßimmelan 

Du  haft  das  ßochfte. 
Das  es  hier  gibt, 
Iiebft  in  der  Sonne.  — 
Froh,  —  ungetrübt 
nimmt  deine  Seele 
Buch  üage  poll  beid  — 
Sie  zehrt  ja  pom  Brunnquell 
Der  Sonnenzeit! 
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Der  Kug  auf  deiner  Hand 

Deine  ßand  — 
Deine  liebe  ßand,^ 
ha^  midi  halten, 
üa^  midi  drüdien 
Unperwandf  — 
üa^  die  Lippen, 
üa^  lie  nippen 
Diefe  6unft 
Des  HugenbÜdts, 
—  [xa^  fie  trinken. 
Still  perfinken 
?n  das  Ferne  band 
Des  6Iü&sf  — 
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Sfigfeliges  Finden 
Odu- 


idi  mit  faxenden 
[i  dir  nahn.  — 
igen  gefdiloffen. 
rt  midi  dein  Duft, 
lieber  Gedanke, 
M  bewußt  mir 
erz  dir  durdieilet. 
3  midi  didi  fühlen, 
d  es  die  rauhen 
nur  können  — 
die  Sinne 

illig  beraufdien  — 
dodi  ewiger  Duft 
er  lebt. 

nidi  knieen  — 
ppen  irren, 
s  das  finden, 
e  fidi  fudien.  — 
ne  Glieder! 
d  den  [leib, 
uft  und  den  Radien, 
e  idi  dürftig 
iielle  — 
Runde  t 
[pendeft! 


idi  trinke 1 

\t  ne^t  mir  die  flippen, 
ja  das  deine  — 
es  lieben  f  -- 
fo  dürftig 


1  geworden. 
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flis  Ich  dich  immer  por  träumenden  Hugen 

mir  hingezaubert 

3ch  bi^  mir  den  Hrm  wund  — 

Die  üippen,  die  wilden, 

Sie  fieberten  immer 

Dur  heiler  mir  wieder  f  , 

nun  knie  ich  am  Brunnen.  —  ^ 

Wei^f  du. 

Wie  es  im  Wüftenfande  ^ 

Perdurftenden  Wandrern       -^ 

Zumute  kann  fein? 

—  Grmi^  die  Qualen  — 
Und  denk  an  die  meinen ! 

—  Gefchloffenen  fluges 
Crink  ich  —  und  trinke  — 
Endlich  dich  fühlend. 
Dich,  welche  Gnade  — 
Dich  —  0  begriff  ich's  — 
Fa^te  ich's  ganz  nur.  — 
Welch  göttliche  Grö^ef 
Welch  quellende  Güte!  — 
So  trink  ich  nun  lechzend 
Wieder  und  wieder.  * 
Du  gibft,  mir  gewährend 

Alles  —  das  liefete — 

Der  Htem  perfdilägt  dir. 
Du  wehrft  dich  nicht,  einmal  — 
Du  gibft  nur  — 
Du  gibft  nur  — 

—  Und  wenn  du  auch  — 
Stürbeft  — 

Du  könnteft  nicht  anders! 

Da  la^  ich  dich  endlich 

Und  hebe  die  fiider 
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Und  nehe,  du  öHneH 
Zugleidi  auch  die  deinen 
Cränen  —  üe  glänzen  - 
?di  trinke  auch  lie  noch 
Die  Freude,  die  hohe 
Schenkte  fie  dir  — 
Und  deine  Seele 
[liegt  dir  in  den  flugen 
liächelnd  wie  Sonne  — 
CieF  —  wie  das  lieben  l 


GIficktrflnen 

meine  Iiippen  prellen 
Feit  [ich  au[  die  deinen, 
Unire  heilen  Hugen 
Weinen  —  Seelchen  —  weinen! 
Und  die  üränen  [liefen 
6anz  wie  un[er  Sein, 
Glüdipoli  gleiche  Bahnen 
3n  [ich  [elb[t  hinein  l  - 
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einsfein  I  — 

Iiänglt  fchon  fdiwand  das  üagesüdit.  — 
ZInfre  Bugen  lehens  nicht  — 
Unfre  Sinne  fühlens  nicht  — 
Hngefchmiegt  Hegt  dein  Geficht 
€ng  an  meinem.  — 

—  Ridits  durchbricht 

Diefes  Sdiweigen  leFger  Stunde  l  — 
flb  und  zu  fuch  mit  dem  IHunde 

Deine  Lippen  ich wir  trinken 

Ohne  Ruhe  —  und  perünken 

^n  ein  Illeer  pon  Ewigkeit  — 

Zeit  und  Raum  rüdit  pon  uns  —  weit!  ~ 

Selig  —  [elig  —  find  wir  beide  — 

EuFgelöft  in  Glüdi  und  Freude 

—  lieife  zitternd  talten  Bände 

^n  den  Baaren  —  ohne  6nde.  — 

—  Und  es  Iteigt  —  und  Iteigt  da  drinnen 
Fühl  es  kodiend  —  fiedend  rinnen  — 

—  üeidenfchaft  — 

ilt  jäh  erwacht  f  — 
(Dunkel  itt  es  —  tiefe  Radit  f)  — 
Deines  Baifes  Blut  idi  trinke. 
Deine  Bruft  greift  meine  fiinke 

—  Gifern  ballet  fidi  die  Rechte  — 
Stark  find  meines  Blutes  Ulächter 

—  Doch  die  Seele  bannt  die  Geifter, 
Zeigt,  da^  fie  des  Körpers  IReifterf  — 

—  Und  wir  finken  ftifl  zurüdi 

ün  das  erfte,  ftumme  Glüdi 

—  Gwig  möcht  ich  deine  weichen 
flippen  mit  den  meinen  ftreidien, 
€wig  hören,  Cag  für  üag. 
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Deines  Dafeins  ßerzensfchlag  f  — 
Unfre  Seelen  fchlingen  Reigen  — 
Unfre  Lippen  feiig  fdiweigen  -^  l 
—  Welches  Wort  war  hier  genug? 
Schöpfte  aus  der  Seelen  Flug?  — 
üautlos  filmen  wir  umfdilungen  — 
Keine  Sprache  — 

welchen  Zungen 
Sie  auch  immer  angehöre  — 
Fa^t  die  üropfen  diefer  Illeere 
Unfres  Schweigens 

—  Huf  nun  ftehn  wir 
Wie  ein  Körper  —  heimwärts  gehn  wir.  — 
Unfre  Schritte  fprechen  (liebe, 

Unfre  Iiungen  atmen  fiiebe . 

noch  ein  langes,  tiefes  Sehen  — 

Dann  des  Schlüffels  knarrend  Drehen  — 

noch  ein  Ku^  — 

auf  Wiederfehn  — 
Und  ein  ftill  Zubettegehn  {  — 
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Sommermitfag 

—  Ciefe  Sfille. 
mufagshi^e 
Breitet  glutpoll 
3hre  Bände, 
[leife  [ummet 
fin  den  Fenifern 

—  irgendwo  — 

Eine  nimmermüde  Fliege.  - 

SonR  ilt  Ruhe  l  - 

ßingeltreckf 

Huf  weichen  Polftern 

Ruht  im  leichten, 

Duftgen  Kleide, 

Iiäffig, 

—  Glieder  polier  Sommer 
Eine  Frau. 

3hre  Bruft 
Wogt  auf  und  nieder 
Und  die  halb- 
Gefchloffnen  Index 

I 

Geben  Bahn 

Dem  heilen  Blick, 

Der  umflort 

Den  Weg  fich  fuchet  — 

üräumend 

Poller  müder  Spannung 

SommerFchwer.  — 

3hre  Glieder 

Drüdien  fehnend 

Sich  hinein 

?ns  weiche  Polfter. 

Eine  Band 
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Führt  wie  bewulgflos 

—  Schwer  pon  Sehnludit  — 

Ober  ßals 

Und  Bruft 

Und  flugen  — 

beife  flieht 

Ein  kleiner  Seufzer, 

Iiöfung  fudiend  —  -^ 

Und  das  Buge 

Sdilie^f  iidi  ziWernd  l  — 
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So  Heb  — 

5di  hob  didi  lieb. 

So  lieb. 

Kann  kaum  die  hiebe  fragen. 

?di  hab  dich  lieb. 

So  lieb  - 

Wei^  es  in  Worten  nicht  zu  tagen. 

3ch  wei^  nur  eines: 

!lch  hab  dich  lieb  f  — 
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Sommerabend 

—  Sfille 1 

6otfes  ruhepoKe  HbendftiHe 
ürdumt  Ober  die  Wipfel 
Der  fdilaFenden  Bäume,  — 
6oIdrote  Säume 
Umgrenzen  die  GipfeL 
Der  Berge  —  lo  ferne? 
Leer  ift  der  ßimmel 

Vom  [lidifgewimmel 
Unzähliger  Sterne! 
Wolken  bedecken 
Blaufdiwarz  gefdilditet, 
Phantallirdi  belichtet 
Die  ßimmelsltredien  — l 

—  Friede 1 

ßölt  die  Welt,  die  müde, 
Unter  feinem  GottesFchleier  — 
beife  atmet  Baum  und  Strauch 
Und  ein  leifer  Schlummerhäuch 
Überftreicht  den  ftillen  Weiher! 
lieife  flQftern  Pogelkinder 

?n  den  Heftern  loohlgeborgen  — 
Schlummern  nun  dem  neuen  Illorgen 
Froh  entgegen;  —  lind  und  linder 
Werden  alle  fcharfen  Grenzen, 
Dunkel  —  breitet  feine  Bände  — 
bangfam  kommt  die  üageswende  — 
Will  den  üag  mit  Frieden  kränzen. 
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Run  grade  nicht! 

Run  grade  nicht! 
mach  dir  nichts  draus 
[fach  ins  Geiicht 
nur  hrei  heraus 
Dem  argen  Wicht, 
Dem  fliltagsgraus  f 
Dann  wird  fchon  dicht 
Und  Sonntag  draus  f  - 


0,  Wüßtet  ihr  —  wie  gut  ihr's  habt  t 

üockend  Sdilägt  ein  Pogelweibchen 

irgendwo  — . 

Sehnend  bebt  fein  kleines  üeibchen 

KQnft'ger  Iiiebe  froh  l 

Steigt  daneben  aus  dem  Bufdi 

Huf  —  ein  jauchzend  Jubilieren  — 

Dann  —  ein  flQchf  ger  Schattenhufdi 

Iiuft'ges  Flattern  —  ßafchen  —  Schwirren  — 

Dann  gar  Iflftern 

Iieifes  Flüftern  — 

Drauf  ein  zornig  Aufbegehren  — 

Stumm  dann  —  zärtliches  Gewähren! 
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Sonne  \\t  Tugend! 

(niel.  Sonne  und  Regen) 

Wie  lie  lidi  fpiegelt 
Wie  warm  fie  lacht, 
ßaft  du  mein  üieber. 
Schon  je  bedacht 
Was  He  bedeutet, 
Was  He  dir  fagt  ? 
»Sonne  iit  ?u^endN 

—  ßab  des  wohl  acht!  — 
Wenn  Bli^e  raten, 
Donner  laut  kracht, 

Huf  üageshelle 

Folgt  dunkle  Ilacht  — 

Das  niittagsalter 

Dir  damit  lagt: 

»Sturm  iit  das  heben N 

—  Bab  des  wohl  acht!  — 
Regen  und  Hebel 

Fallen  gar  facht, 
machen  dich  müde 
€h'  du's  gedacht. 
Und  leifes  Weihen 
Flufternd  dir  lagt: 
»^rau  iit  das  HIterN 

—  ßab  des  wohl  acht!  — 
Darum  fo  lange 

Sonne  dir  lacht 
nichts  aus  dem  lieben 
Und  filter  gemacht  — 
tiache  und  finge 
Rieht  lang'  gefragt: 
»Sonne  ift  ^ugendN 

—  ßab  des  wohl  acht?  — 
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fln  einem  Sonntagmorgen 

Wie  fchön  iff  s  doch,  allein  zu  fein 
En  einem  Sonntagmorgen, 

Hm  weihepollen  Waldesrain 

Da  flieh'n  die  Hlltagsforgen ! 
Da  öffnet  fidi  der  Seele  ÜOr 
6efieimnispoIIem  Wehen 
Und  leile  —  leife  kommt  zu  mir 
6in  heiliges  Verftehen. 
Crfchauernd  uor  der  Göfilidikeif 
Sink  ftumm  ich  in  die  Kniee  — 
6in  Fdiöner  Klang  uon  Ewigkeit 
Singt  mir  ein:  (»liehe  —  liehe I<t 
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Die  alte  Brficke 

Eine  Brücke  Reht  — 
Stille  drüber  weht 
Einiamkeii  und  Ruh'f 
Unter  ihr  ein  Weg, 
Grüner  Rafeniteg, 
Führt  dem  Dorfe  zu. 

Durch  die  Sommerflur 
Folgt  des  Weges  Spur 
eine  junge  Schar,  — 
[xultig  tönt  ihr  üied, 
Durch  den  flther  zieht 
Jubelnd  ßch's  und  klar. 

näher  kommen  fie  — 
Cönt  die  IRelodie  — 
Und  nun  lind  fie  dal 
Sonnenjung  den  Blich, 
Freudig  —  ßerz  poll  Glück, 
Schwingt  den  Wolken  nach!  - 

Durch  die  Brüdienpf ort ! 
Jauchzet  munter  fort 
Prächtig  ftark  das  üied. 
Und  die  Brüdie  fchallt 
Und  die  Brüdie  hallt 
ßeiter  alles  mit. 

Fem  find  fie  nun  fchon, 
heiter  pflanzt  der  Con 
Sich  den  Weg  entlang  — 
Doch  die  Brüdie  klingt, 
Flüfternd  leis'  fie  fingt 
hang  noch  jenen  Sang.  — 
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^^OIkche^ 

Wölkdien 

0,  Wölkdien  klein 

War  idi  bei  dir. 

War  idi 

So  wei^  und  rein  — 

0  wäre  mir 

Audi  fo 

Zum  Sdiweben  leidit 

3m  Sonnenfdiein, 

Könnf  idi 

So  unerreidit  - 

Rahe  dir  lein. 

Wölkdien 

So  Ho&ig  froh  — 

Zieh'  midi  hinauf. 

Siehe, 

Die  Welt  ift  roh 

?n  ihrem  üauf. 

Illadi  midi 

ein  liebes  Illal  — 

Wie  du  mir  Fdieinlt  — 

Wenn  du 

?m  Sonnenftrahl 

Reltlos  perweinftf 
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Stern  an  Stern 

Stent  an  Stern 
Steht  fiber  mir 
—  Weltenfern.  — 
Sie  leuchten  mir 
Doch  traulich. 
Well  zu  Well 
6ar  luftig  fpringt 
Silberhell 

Der  Con  mir  klingt 
Zur  Seele! 
Wort  um  Wort 
Hm  [Runde  hängt, 
Wort  um  Wort 
Zum  ßimmel  drangt 
Geflügelt, 
ürön'  um  Uran' 
Zu  Boden  rollt 
Perlenfchön 
Doch  fchwer  wie  Gold 
Pon  3nnenf  — 
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Von  goId*ner,  feFger  Zeit! 

?m  ßofe  fteht  ein  Geiger 
3in  arg  zerrchli^'nen  Kleid, 
£r  biielt  die  lodiende  Weife 
Pön  gold'ner,  [el'ger  Zeiff 
^di  lehne  an  der  Illauer 
Und  laufdie  uor  midi  hin. 
Und  finde  zu  den  Conen 
6ar  nicht  den  rediten  Sinn.  — 
Arn  Fenfter  eine  ßaube 
Darunter  ein  Geficht, 
PoII  Falten  und  poll  Runzeln : 
Erfaßt  fie's  auch  wohl  nicht? 

—  Daneben  eine  fdilanke 
In  Sdiwarz  gehüllte  Frau, 
Die  ftarrt  durch  Fenfterblumen 
ßinauf  ins  ßimmelblau 

—  Und  fehnend  flieht  ein  Seufzer 
Den  fdiwanken  üönen  nadi  — 

Den  Sdimerz  —  das  Weh  —  das  gro^e 

Das  rufen  fie  ihr  wadi  t  —       [ 

Und  unten  fpielen  Kinder, 

Sie  ahnen  nidits  an  [leid, 

Sie  leben  ohne  Wiffen, 

Die  gold'ne,  fel'ge  Zeit.'  — 

Das  [lied,  es  geht  zu  Ende; 

Der  HIte  fammelt  ein. 

?di  lege  ftill  ein  GeldftQck 

3n  feinen  £3ut  hinein  — 

Und  fdireite  (angfam  weiter, 

Wei^  weder  Ort  nodi  Zeit  — 

Und  rätfle  an  den  üönen 

Pon  gold'ner,  fel'ger  Zeitf  - 
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Creiben 
( 
Creiben  —  treiben 
\ia%  uns  treiben 
Ohne  Ruderfdilag, 
üa^  uns 

Beieinander  bleiben 
So  den  ganzen  üag. 
Bis  die  Sonne 
6inter  Bäumen 
Still  hemiederfinkt 
Und  des  Windes 
müdes  üräumen 
[leis  pom  Hbend  fingt. 
Dann  noch  Blicke, 
Scheideblicke, 
Selbitpergelfnes  Sehn, 
Still  und  langlam 
Huf  der  Bruche 
Voneinandergehn  l 
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Stille 

—  Sfill  der  Wind 

Und  Baum  und  Strauch,  — 

Still  mein  IHund, 

Das  Huge  auch.  — 

Still  der  See, 
Die  ferne  Flur,  — 
Stille  rings. 
Die  Gottnatur. 

Still  der  ßimmel. 
Still  der  Wald, 
Stille  auch  —  mein  ßcrz 
nun  bald  l  — 


Einen  Weg 

einen  Weg,  "^ 

Der  in  den  ßimmel  führt, 

einen  Weg  — 

Der  leis  an  Wölkchen  rührt, 

Einen  Weg 

Zu  Jenem  Stern, 

einen  Weg 

Den  ich  fo  gern 

Gehen  möchte 

Den  ganzen  üag, 

Crdumend  und  lächelnd 

Den  Iiiedern  nach  — 

Die  ein  paar  [lippen 

So  feiig  fangen. 

Um  mir  die  flüchtigen 

einzufangen  l 
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ßerbftnadif 

Dunkle,  wolkenfdiwere  Iladif  — 
Wilder  IRädite  folles  Brauen  — 
Still  ein  ntenfcfienauge  wacht, 
flngeffillt  pon  fragend  Schauen. 
—  Schaurig  dröhnt  es  durch  das  Baus 
Cine  Cur  erzittert  leiie  — 
Urzeitfturm  tobt  heut  lieh  aus. 
Hör'  die  fchrecklidi  wilde  Weife, 
Ehne  feinen  tollen  Bauch, 
flhn  ihn  unter  Sohlen,  Pfeifen, 
Zwifdien  Baum  und  Zaun  und  Strauch 
Wege,  Becken,  6ärten  ftreifen.  —  — 
6ine  Sehnfucht  fchwingt  fich  auf, 
Iiä^t  fich  pon  den  Stürmen  tragen, 
Eilt  und  tollt  —  und  hemmt  den  fiauf 
Und  erftirbt  —  in  wehem  Klagend  — 
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Hm  Hbend  des  legten  ^^odientages 

nun  komm  herauf 
Du  Feiertag 
Bus  diefem  Dunkel 
Komm  herauf 
Und  ku^'  uns  hell 
Und  madi  uns  wadi, 
—  Und  nimm  in  deinen 
flrm  uns  auff 

Dapor  fteh'  idi 
Sdiau  in  die  Radit 
Und  höre  wie 
Die  Stille  fpridit: 
»»6emach  —  gemadi  — 
6h'  du's  gedadit, 
Siehft  du  des  neuen 
üages  InditU 

Vertrauend  idi  midi 
Heimwärts  wend*  — 
Der  Feiertag, 

Er  kommt  —  er  fteigt 

Und  leife  falt 

?di  meine  ßönd', 

mein  ßaupt 

Dem  morgen  zugeneigt!  — 
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Feier 

Feiertag 

ßat  meine  Seele, 
[ladieln  lebt 
Huf  ihren  Zügen 
fldi  lo  lind 
Wie  ftilles  üeuditen 
€ines  fernen 
Hbendhimmels.  — 
3n  den  Hugen 
[liegt  das  heben, 
?n  den  Eugen 
Flutets  leile 
Bin  und  her 
3n  lieber  Weife, 
Und  die  Band 
Streicht  drüber  hin.  — 
Iiautlos  —  heimliches 
Sichfehnen 
Das  von  hohem 
Glück  getragen  — 
Zittert  leife 
Durch  den  Hther 
—  Keine  Störung 
Diefes  Friedens, 
nur  ein  tiefes 
Htemholen  — 
Beiles  [leuchten 
meiner  Hugen.  — 
Stilles  Hufftehn 
Und  ßinauffehn 
Zu  den  Sternen.  — 
Dann  der  Weg 
Zur  nächfgen  Ruhe. 
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es  rauFcht  porbei  — 

—  Ober  midi  kam  es 

Gin  Hütternder  Bauch  — 
VKe  Frühling  war  es  — 

Ein  Opferhauch, 

Von  kommend'  GeRhehen 

ein  Ahnen  nur  — 

—  Verträumtes  Sehen 
Der  heiligen  Spur!  — 

Über  mich  kam  es  — 
ßoch  raufchten  die  Blätter, 
Stürmten  die  Wogen, 
Krachte  das  Wetter  — 
DazMifchen  die  Sonne 
So  prächtig,  klar  — 
Der  Weg  —  o  Wonne, 
er  liegt  offenbar!  — ' 

lieiler  und  leifer 

Verklingt  das  Raufchen  — 
3ch  leh'  mit  dem  Sommer 
Das  Zepter  taufchen 
Den  nahenden  ßerblt, 
?n  6oId  getaucht, 
Vom  Schimmer  der  Reife, 
Der  Ruhe  umhaucht f 

—  Und  über  mich  kommts  dann 
3n  fchneeigem  Kleid  — 

0  beben,  o  ?ugend; 
3hr  liegt  heuf  lo  weit!  — 
Vorbei  —  f  —  3m  Innern 
Ein  Bronnen  reich  quillt : 
o^ch  habe  pom  liebten 
mein  Ceilchen  erfüllt  U  — 
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Regenmarfdi  f 

Draußen  rinnt  der  Regen 
Drinnen  lacht  das  ßerz, 
Waffer  auf  den  Wegen. 
»Sonne<(  innenwärisf 


"W 


üadien 

dachen  ift  Sonne 
Und  Sonne  ift  [leben  — 
Wer  möchte  nicht  alles 
Fürs  dachen  drum  geben? 


Unperffeglicfi 

?mmer  neue  üore  tauchen 
ßinter  dem  Erfchloffenen  auf 
Und  des  Glüdtes  Strom  entquillet 
Reu  daraus  in  ftetem  Iiauf. 
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DIE  BRÜCKE 

Büdierei    neuer   Autoren 

<Bü  tte  n  =  Au  sgabe) 


Band  I,  Anna  Mirgel:  Spielende  Liditer.   2, — 

Band  IL         K,  R,  Bertfdi:  Jugendträume.    Gcdidjtc.  3. — 
Band  III.         K.  A,  Metz:  Der  blühende  Garten.   Verfe.    2.— 
Band  IV.        Karl  Jörger: Betrachtungen  des Einfamen.Gedidite.l. 50 
Band  V.         Hans  Sax :  Ja.  Gedidite.   Mit  Originalzeidinung  von 

Manfred  Pahl.  2.— 
Band  VI.        Hans  Pflug:  Singendes  Blut.    Neue  Gedidite.   3. — 
Band  VII.       Alexander  Sdiumann:  Tonlofe  Gcfänge.    2. — 
Band  VIII.     Rudolf  Kreutzer:  In  derDämmerlhinde.  Gedidite.  2- — 
Band  IX.        Hanns  Baum :  Blumen  auf  den  Tilch.  Gedidite.  2.  Auf' 

läge.    2. — 
Band  X-  Felix  Havenßein:  Du.    Strophen.    2. — 

Band  XI,         Otto  Siegfried  Diehl:    Der  fingende  Morgen.     Ge- 
didite.   2. — 
Band  XII.       Eugen  Krämer:  Glodien  und  Stimmen,  Gedidite.  3, — 
Band  XIII.     Anton  Aulke:  Der  "Wanderer.  Neue  Diditungen,  2. — 
Band  XIV.     Konrad  Pflumm:  Bunte  Matten.    Gedidite.   2. — 
Band  XV.       Eridi     Walther    Unger:      Ausgewählte     Gedidite 

1916/18.    2.— 
Band  XVI.     Lotte  Czapalla:  Am  Kamin.    2. — 
Band  XVII.    Irmgard  Edte :  Der  ferne  Ruf.  Sänge  und  Sagen.  3. — 
Band  XVIIL  Hermann  Rudi:  Töne  und  Träume.   2. — 
Band  XIX.     Fritz  Roßberg:  Das  Lied  der  weißen  Nadit.    3. — 
Band  XX.       Grctel  Bührer:    Heidezauber    und   andere   Skizzen. 

Illuftr.  von  H.  Holzer.   2.— 
Band  XXI.     Fr.  J.  Lipkowski:  RofcnknoTpen.    2. — 
Band  XXII.    Karl  Jörger :  Aus  Sonnen-  und  Regentagen.    2. — 
Band  XXIII.  Hans  Gottauf:  Maienluft  und  -Leid,   2. — 
Band  XXIV,  Franz  Cingia :  Erße  Lieder,  3. — 
Band  XXV.  Julie  Erika  Nikolai :  Carpe  diem.    2. — 
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